
Dipl.-Ing. M. TSCHIERSCHKE* I Untersuchung von Pumpen für fließfähige Futtermischungen 

Im Rahmen der Forschungs- und Priifal'beiten zur Mechani­
~iel'llng de" Schweinpm~st wurde im Institut für Landtechnik 
]>otsdam-llol'llilll eine größere Anzahl verschiedener Pum­
)H'lItypen auf ihre Eignun::; Will Fördern VOll fließfähigen 
FlIttermischungen untersucht. Im fol::;enden ",erden einige 
Gedanken zur Aus\\"ald gel'igneter Pumpentypen dargelegt, 
sowie die wichti::;sten Versuchsergebnisse bekanlltgegeben. 

Das fließfähige FuLLer kann als in'homogene zähe Flüssigkeit 
mit hohem Feststoffanteil definiert werden, in der außerdem 
- z. B. beim Einsatz von Wirtschaftsfut terlllitteln oder 
Küchenahfüllen - Fremdkö"pel' in unregelmäßiger Größe, 
Form und Menge enthalten spill können. Deshalb muß eine 
zun, Fördern des Futters geeignete Pumpe unempfindlich 
gegen Verstopfung durch Feststoffteilchellund Deschiidigullg 
durch Fremdkörper sein, sowie einen hohen Nenndruck bei 
verhiiltuismiißig geringer rörderkistung aufweisen. An­
zustreben ist weiterhin \Vartungsfreiheit und eine lange 
Nutzungsdauer der Verschleißteile. Schätzt man daraufhin 
die bekannten Typen der Zentrirugal- und Verdrängungs­
pumpen ein, so scheiden die einslufigen Kreiselpumpen 
infolge ihres ungünstigen Verhältnisses zwischen Nenudruck 
uud Förderleistung aus. Aber auch mehrstllfige Kreisel­
pumpen können nicht verwendet werden, ",eil die Umlenk­
kaniile verstopren. Von den Verdriingungspumpen sind alle 
Kolbenpumpen mit federbelasteten Ventilen wegen. der 
Verstopfung der Ventile ebenfalls nicht einsetzbar. Übrig 
bleiben somit zur Förderung der fließfähigen Futtermi­
schungen die Kolbenpumpen mit Kugelventilen und die 
ven tillosen V erddi ngungspulTI pen. 

Uild t. S('hcmatischc Dlll'steJlung des Plllllpenvcrsuchsstandcs. 
a Vorralsuehüllcr, b Pumpe, c i\lolor, d 'Vindh.csscl, e Dross~l­
schieber, r ,schw('nkschlnuc.h, g Meßgefäß, h Fcinmcß-~lano­
meLe)', i Druckschl'cibcr, k LcisLungsschl'dbcr 

l'riifstandv('rsuche zn" Cbel'))I,\irullg der Eignung diesel' 
wahrscheinlich verwendbaren PlImpent.ypen u. a. au einer 
iilteren Doppclkolbenpumpe bekannter Bauart mit Tauch­
ko!ben ulld an einer neuartigen KolbenpulTlpe der Gebr. 
BOTTNER', sowie an ventillosen Einspindelpumpen des 
V E B Pum pen werl, Karl-Marx-Stad t d IIl'ehgeführt. Der hierzll 
aufgebaute und in Bild j schematisch dargestellte Ver­
suchsstand gestattete eine Veränderung des Gegendruckes 
der Pumpe durch eine einstellbare DI'osselstelle in der 
Druckleituug. Das Futler wurde in einem VOl'ratsbehälter 
gemischt, von dei' Pumpe angesuugt und durch die Drossel­
stelle im Umlauf ",ieder in den Vorratsoehäl\.er zurrle!;­
gefördert. 
Als Pnrnpenkennwerte wurden während des Versuclles d<'l' 
Cegendruck mit Hilfe eines - an ('inem in der Druckleitung 
liegenlien \Vindkessel angeschlossenen - Druckschl'eibers 
bzw. h·inlllcßlllanOIllP!'erS, dic Förtlerleistung mit lIIeJ.lgcfäß 
und Stoppuhr, der },eistullgsbednrf mit einem Leistungs­
~ clll·t'ihe,· bpstilllllll. Zu dell Vcrsuchen wUI·(len die iu Tafel! 
'"'gegebeupn !\Iisehungell NI'. 1 bis " henutzt. 

Ili('l'\'on wurden NI'. 1 und 2 von SCHOLZ lind SIEGEL 
[l: 2] Mischung NI'. 2 his 'I von SCHUMlIl und KIRMSE [3 ] 
,'!s ~iinstig für die Sd,,,'('incmast. erkanllt.. 

Ins titut riir Landtcrhnik Putstlam-Bnrnim tier DeutscheIl Akademie 
der Lanuwil'lscharlswissenscharlcn 7.U Derlin 

t s. S. :17~ 

Von d;;n drei genannten PUlllj'l'ntypcn \\'Ilrden durch stufen­
weise Anderullg des Gegendruckes die Kennlinien der Förder­
leistung und des Leistuugsbedarfs in Abhüngigkeit VOIll 
Gegend ruck au fgenolTllllen . Außerdem ('rfolgle die El'rech­
nung des 'Wirkungsgrades ('1) nach der Formel 

Q.p 
'1=36,7. NI: 

Q = Förderleistung [m3/ l. 1 
I' = Gegendruck [kp/ cm2 ] 

N k = Leistungsbedarf an der 
Kupplung lkW] 

und des Ausnutzullgsgradcs (,\) nach der Beziehung 

'\= _JL 
Qlheor. 

Qlheor. = Theoretische FÖ"derieist ung 
[m3/h] 

Die Ulltersuchung der Doppelkolbenpumpe ergab, daß die 
Förderleistung gegenüber Wasser (tnax. 16 )l\3/ h ) bei Jen 
benutzlen Futtermisehungen NI'. 1 (max . 11 m3/ h) und 2 
(max.8 m3/h) stark absinkt. Der L(istungsbedarf nimmt mit 
der Dl'lll'k('l'höhullg lJ('i allen Fliissigkciten stetig zu. 
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Ditd 2. Wirkungsgrad und Allsnulzungsgrad der DOl'pelkolucnpumpc 

Bild 2 zeigt den \Virkungsgrad und Ausnutzungsgrad diesl'r 
Pumpe für die Drehzahl von 50 min- l . Hieraus ist ersichlli .. h, 
daß der Wirkungsgrad mit steigelldem Druck infolge dl'S 
sinkenden Anteils des Leerlaufleistullgsbedarfs am Gesamt­
Ieistullgsbedarf ansteigt. 

TaCel J. Verwendele Futtermischungen 

Mischung Bcstantlleilc [ Mqssen-0/ol \V nsscr Fu (Ler- \V üsscr· 
NI'. Kartorre ln CCl'stcnschrot Ycrhiillnis 

! !i:!,S 7,2 50,0 j : j 

2 33,3 G6.7 j :2 
3 52,2 '10," 37,4 j : 0,1'> 

1,6,3 9,3 44,4 1 : 0 ,8 

Er liegt zwischen 0,25 und 0,1j(j bei "'" 4 kp/em2 und ist 
erwartungsgemäß bei \Vasser am höchsten und bei der 
Getreideschrotmischung am niedrigsten. Der Allsnutzullgs­
gmd zeigt, daß das t l,eo"Clische Fördervolumen bei \Nasser 
zu etwa 600/0' bei Mischung 1\1'.1 zu et.wa /j:J% und bei 
Mischung NI'. 2 sogar llUI' zu 20 bis 3Ü ll/ O genul<.l werden 
kalln . Diese äußerst. sehlecht.e Ausnutzung ist wahrscheinlich 
auf die ver\\'CIlfI('ten Kugplvelltile in Verbindung mit der 
Gestaltung des Innenraums eier Pumpe zllrückzlIfül"'en, 
wodurch bei Umkehl' der Bewpgungsrieht.ung des Kolbens 
der Sau::;- oder Druckl'aulll nicht schnell genug' abg('schlossell 
wird, so daß sehr hohe Vedll~te dU"ch FliissighilsrückfluB 
auftreten. B<>i der Schrotlllisl'hling lagern sieh noch ZlJsiil,zlicll 
Sclll'ottpilchell :Im Ventilsitz ab, so daß die Venlile nicht 
Inehr vollständig dicht schließen. 

Die lJ ntersuchung der Pumpe der (;('1>1'. BÜTTNER erg"b 
('in wesentlich günstigeres llild. Die Pumpe förderte Mischung 
N,·. 2 hi; ~ ohne Stöl'llngen. Die Förderleistullg liegt zwischen 
(j und!) m 3/ h und sinkt b('i allen drei' FULter'mischungen mit 
wachsenden Gegendruck Hur wenig ab, wiihren<! dei' Lei­
~tungsbedarf entsprechelId anslt·igt. Der \Virkungsgl'ad 
ist bpi Miscllllng NI' . 2 und " mit '1 = 0,5 (I' = 3,5 kp/ cm 2

) 

im gemes;enen Bereich [Im höchst('l1 uml lIlit '1 = 0,38 jwj 
Mischung NI'. 3 am llied,·igsten. 
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Bild 3. K ennlinien der Pumpe der Gebr. BÖTT NE fi beim Förde rn der 
FUlt.Cl'mis chllng l\' I'. I, 

Der Ausnutzungsgl'ad von 75 bi s 90% bci Mis chuJlg N ". 2 und 
4 is t sehr gut für eine Diekstoffpnlllpe. Er sinkt e l'wal'lun gs ­
gem;iß bci de r di ckel'cn Mischung NI'. 3 ab, is t ahc l' mit 60 
bis 75% i 111 me l' noch gu t. Als Bcispicl werden im Bild 3 d ie 
KeJlnlinien dieser Pumpc beirn Förd c l'I1 dc r Mischung NI'. lt 
gezcigt, di e das Gcsagtc in anschanlichcr Wcise bcstätigen. 
Analoge Diagrammc li egcn VOn den beiden andcrcn Mi­
schungcn vor. 

Bei der UntcrsuCllltng der Ein spindelpulllpen zcig te sich cin 
ähnli ches Kennlinicn bild wie bei der zule tzt gcnannten 
Kol benpumpe . Al s Bcispiel soll hicr die Pumpe VOIil Ty p 
M 1382 X 100 dicnen, di e mit ~lischung NI'. 1 und 2 el'probt 
wurde (Bild 4). 

1m Bild &ind die Kennlini en fü" Mi sc hung NI'. 1 gczcigt. 
Die Förd erleistung li egt hierbei zwischen 12 und 15 ",3/h 
im gemesscnen Bcn·ich . Bci der Sclll'otmischnng wurd en mit 
11, bi s 16 m3/h etwas günstigere 'Wertc e rzicll. Dei' Leistungs­
bed ar f is t bci beidc n Futterm'ischungcn gleich. Demcnt­
sprechend licgt der 'Wirkungsgrad bei der Schrotmi schullg 
mit maximnl 0,'15 bei Mis chung N [·. 2 c tw as höhel' al s bei 
Mischung N I' . J. , wo der H öchs t\\' c rt ctwa 0,',0 betl'iigt. 

Ein Vergleich der Prüfst and svcrsu cl[ e di eser drci Pumpen­
typen zcigt, daß dic Doppcl-Kolbcnpumpe nicht vc:rwcndct 
wCI'dc n kann, die beid en ""deren PUmPPl jcdoch Zur För­
derung von fließfä higen Futtermis chungen gc(·igllct sind, 
wobei Kennlinienverla nf und \;Yirkun gsgrad so wie erziplbnrc 
Fördcrlcistungeu lind Nenndrü cke weitgehend gleich sind. 

Neben der Bestimmung der Kennlinicn .wurden mit de n 
beiden zule tzt genannten Pumpen Versuche mit . Frcmd­
kÖI'perll unternonlmen. Hi e t'bcl zeigte sich , daß von der 
Pumpe de I' Gebl'. BüTTN E R IIoch Stcine mit ('inet' größten 
Abme~s ung von..JO ><-i0 X :10 111m gefö t'dert wurd en , ohne 
daß die Pumpe vcrStü pri:e:JJa dlcse FI'emd körper be rel ts 
eine Rohrleitung von 80lllm Dillr. a n den Krümmel'll, 
Abzweigstellen nnd Armntnren verstopfcll, is t dic Pumpc 
als völlig siche l' gegcnüber nllen Fremdkörpern, die bei de r 
fli eßfälligen Fütterung geförde rt we rden könne n, anzusehen, 
Außerdem is t es möglich, an die Pumpe eine Vorrichtung 
,,,,zIIboHen, die dcn Eintritt größcrer F remdkörpcr in di e 
Pumpe vcrhindert. Hi ergege n ist die E in spindelpUlllpe sehr 
empfindlich gegenübcr Fremdkörpcrn im Flitter, wcil sich 
kleinere F remd körp('r (z. B. KIlo ehe nsplitter, Me tallteilc) 
in de n G ummi des Sta tors eindrü(' ken und somit dcn Stator 
hesehädi ge n. Größere Fremdkörper führen zur Blockierung 
der Pumpe . 

Bild 4. ]{ennlinien der EinspindcJpumpe i\1 13 82 X 100 beim Fördern 
der Futl e rmischutl tr NI". 1 
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.\uf Gl'ull(l v on Hinwei sen nus der land wirtschaftli chcn 
Praxis über de n vorzei li ge n Verschleiß des Gummistators 
und dcn Druch der Gelenkwellc der Eimpindclpull1pen WUI'­
den außcrde lll J)aucrs tnnds\'crsuche a m T yp M 13 98 X 120 
mit W assc r VOll 20 oe bci eincm Gegendruck von 3,5 kp/cm2 

unte rnom men. Ili c rbci wit' sc n di e v o rn Hcrstelle rwcrk serien­
miißig gclieferten Gclc n k wcllen ('i IIe völli g ungcnügend c 
Nlitzungsdaucl' a uf. Erst na ch Einbau eincr im IfL h cr­
gcs tcllten GC'lcnkwC'lIe konnte einc L a ufzeit VOll 8/10 It 
c rziclt werden. Dcn zngchörige ll Vcrlauf der Förderki s tung, 
dcs Leistlln gs bcdnrfs und des Wirkun gsg rades währen d der 
t': l'prob"ng zcigt Bild 5. J.ricraus is t crsichtlich, d a ß kei" 
Abfall de r Fönlcrki s tun g, der anf eincn unzuläss igen Stator­
vCl'sehlciß hindeuten würd e, fcs tzus tellen ist . 1111 Gegcnteil 
wei st d eI' absinkcndc Leistungsbcdarf und d er folglich illl­
s teigende \Virkungsgrud auf cinc gute gegcnscitige Anpas ­
sung von flo! or und Stator der Pumpe hin . Somit i s t de r 
nnzulüssige Versd ilciß des Stators in der la ndwirtschaftli chen 
Praxis auf unfiünstige Einsatzbedillguugen für di e Pumpe 
zurückzuführcn, \'01' allem auf Fremdkörperbes a tz im Futter 
und auf ci nc n du .. ch fa l ~c h c Anpass ung der Rohrleitung an 
e1ic Pumpe c nts tehc " c\en zu hohen Gegendruck an der Pumpe, 
dcr ebenralls in KÜI'zc zur Zers törung des Gurnmistatol's 
fülll't. 

Abschließend sollen noch cinj ge Hinweise für die W eit er­
entwicklung e1i e,cr beiden Pumpcn sowi e den Einsatz d er 
7 .. Z. in der Landwirtschaft a ngewe nd e ten Einspindelpurnpcll 
gegcbe u " 'e rdc n. 
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Dild 5. J{('n lH.l ~ l c n der Einspi ndclpumpc M 13 98 X 1'.]0 wiihrend deI' 
])i1UC I~Cn)fobung mit. ko ns tante m Gegend ruck 

Die Kolbenpumpe der Gcbr. DÜTTNER muß entsprechend 
rlen A nforderullgen der fließ fähi gen Fütterung so Ilmgeäud ert 
" erden, daß sie i1\ den Misch I)('hälter eingehängt werd en 
kann, lind daß Motor und Get riebe fiir Drücke bi s zu 
10 kp!em2 au src ichend sind. Gle ichzeiti g ist ti er Anbau (' in ~s 
Gitters oder eincr ähnlK:hen Einrichtung ZUt' FJ'emdkörprr­
ab trennuug ,1In hin- und hergehcnd en PUlllpenzyliJldcr 
vorzunchm~n . 

Die Einspindclpnmpe muß VOr allem so weit ve rhessert 
wcrd cn, daß die H auptvcrschleißteile eine genügende L e­
heusd a ner ( "" 1.000 h) aufweisen. Weitcrhin ist dic Qualitiit 
des G umrnistators zu veJ'b('s>ern, damit e r vo n ldcincrcn 
F I'emdkörpern ni cht meIn I:n?schädigt wird. Es ist zu unter­
suchen , inwi eweit ein e Vorrichtuug zur A bschneidung 
größerer Fremdkörper angebrar;ht wcrd en k allll und ob einc 
Steigerung des l\c nlldru ckes nur 6 bi s 10 kp/cm' mögli ch j s t. 
Beim E in sa tz dcr F. ill spindclpunlpen is t folgend es zu be­
fl cl,ten : 

Aufstellung deI' Pumpe 

L Pumpe an tiefstcr Stelle d('1' Snugl('i tnng, mögli chs t 
a bel' ni cht in ciner G I'U be, sondel'll zu ebener Erde au­
ordnen . 

2. In Druckleitung unmittelbar I,int e" dcr Pumpe Si.cher­
hcitsausschalter vorschcn , el cr die Pumpc bei Uber­
schrcitcn des Nen ndrllckcs a bsd laltet. 

, lnpassung an das flolirs!Jslem 

1. Bei i\'ella nl ng(' n DUl'chlll esse r ()e[' Rohrl eitung so groß 
""ihlel1, d aß del'-i'\ c l1lldrllck elel' Pumpe bci der größten 
Leitull gs lällgc lind der dicksten FlI ' tc rmisdllln g nicht 
iihersclnitten wird. 

:\ g l','l!'tC'chnil, . 13. Jg. 



3. In bcrcits vorhandcncn Anlag~ n IlllLß bei Überschreiten 
dcs Nenndl' lL ckcs di e Dreh zahl dcrl'umpe und hiN",it di e 
Fördcrle is bUliK der Pumpe so wcit hC'l';) bgcsct.zt wcrd cn, 
bis de r Ne nndruck bei der r:rö ßtc n Le itllngslänge und dcr 
di c ks ten Fulte rlllischung ni cht ",ehr übcrsclll'ittcn wird . 
Zur n ed uzic l"lllig der Drehz;) ld kann ci" I(cilri c nl en t rie h, 
I(c ttentricb oder ein Ge tri e be beliLltz t werde n, 

JJclril'b der P LlII/ pe 

L Pumpe darr nie ohnc Flüss igkeit laufen, d;) sons t Gummi­
s t.ator ver brennt. 

:2. Keine Frclnclkörper, lllögli cil st a llch keinen Sa nd , im 
Fut t'er zulasse n. 

:1 . Bei Aufs te llung in einer G rube fiü gute Entw iisse rung 
sorgen, dn SO li s t de r ~[o t o r durch ' Vas se r ze rs tört wird . 

11. L<' unktionsfilhi g keit. des Sicherhcitsa lL ssd w ltc rs regcJ­
müßig überprüfcn, d a soust Pumpe bei Ve rstopfungen 
od!'I' Verschlu ß des Fu ttcriuiSlaßschi ebc rs i nfolge IIn­
zuliissig hohen Gege"dru ckes ze rs tört wi rd. 

Zusammenfassung 

Nae ll eine i' Einsch ä tzun g de r bekannten Pumpen typc n a uf 
ihre Brauchb:ll'keit zum F ördern fli eßfä higer Futtcnni­
schungen werde n d ie Ergebnisse de r ,,,i ch tigs ten im IfL 
dUl'chgeführten U ntcrs ll cl,ungen b esc hrieben und zwei Typen 
als brauchb a r für de li Einsntz in der La ndwirtschaft her­
ausges tell t. Abschli eßend we rd en eini ge Hinweise für den 
Ein sa tz der 7. . Z. am häufi gs te n benutzten Ein spind clpumpen 
gpgcben. 
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Neuentwickelte Dickstoffpumpe bewährte sich 

Llildwirtsch aft, Indll Sll'i c 1m,I kOlnnllll)ulc \ Vi,.t;;chaft fOl'll ern seit l<l nge m Pump· 
vOI1'lehtungen , )\)lt d encn sich zühilli ssige, breiige oder mit fes ten Körp ern dm'ch­
se tzte Masse störungs Crei fönl ern hi ß t. Die I-Iandwerksm <,: incr P . und W. BüTTi\EH 
in Neudietendod hnbcn s ich diesem Problem zugewende t Init dem Ziel , ein Gera t 
zu scha rre n, das die Entleerung vo n Schbmn'gl'uben maschinell bewältigen kann . 
Die hi , h cr bekannten DiekstoHpumpcn, wi e z. B. Betonplllilpen, müss('n d :, s 
Fö rdel'gut zngefülut bekommen. Anderc wieder' vc rsagen, wenn das Fönlcrgut 
b,.ciig wird . Die im a ll ge meinen als Dieksto lTp umpen vorzüglich arbeitenden Ein­
spind c1- od er Einschn eckenpumpcll sind Ilingcgen störanHillig, wenn si ch {este 
Körper im Förderg ut bcfinden. Die Gebrüd cl' BüTTNER. sc tzten sich zur Aufgabe, 
mit ihrer P umpc auch Stein.c in G"öße ein er Strcichhol zschad,tel ohne Beschädi­
gung des Aggregnts fÖrllel'l1 zu k önn en. E bcnso sollten langfaserigc Textilnbfallc 
und ha ngh almige BeilTlengungen die PUlIlpe s törung', frci p as, lcren. Dazu wurden 
neue ''lege beschritten . Die Edahrnng zeig te, daß die Tl'iigheit des FÖ l'd cl'g ute, 
Siell dem Saugvol'ga ng entgegen stellt. Das erzeug te Vakuulll I'eicht nicht aus, um 
cbs FÖI'dergnt in d ie Pumpe zu saugen, bzw. der a tmos phärisclte Luftdru ck genügt 
ni cht, um die breiige Masse in den Pumpra um zu bringen, damit es dann gefördert 
"erden k aHn. Die E rk enntnis, die 'l't-iighei t des Fördel'gutes ausz unutzen , wa r di e 
Gl'nndlage für dic E rfindung der Gebr. BüTTNEr\.. DelTlwfolge rüsteten sie d en 
I<olben mit einem Bodenventil aus und ta uchten ihn direkt in das FÖl'llerglit . .Di e 
Trägheit der Masse verhind ert dabe i das Ausweichen uud bewirkt das Einströmen 
in das Pumpcninncl'c. Der F üll vorga ng wird außerde m Hoeh durch das ;.idl 
blltl ende Va.hwlll bcgün sti gt. D a. raus erklärt sich, daß m::tn mit dei' Böttn er-P llnl l' C 
his zu 90 % der theo re ti sch möglichen Füllung erreicht. Bei",. Au[wür tshn!J dcs 
Kolbcns wird das Förd ergut durch das Ausla llventil in dio Druckleitung verdrülIgt. 

Damit darf mnn di e Fo rdcrung der Landwirtscha ft nnch ciner (unktions tüclltig-~n 
Dicks to[fp umpe, die auch uncmpfindl ich und s tn"dCest i, t, ols erfüllt a nsehen. 
Di e Böttner-P umpe (Bildl) erm ögli cht., die von de1' Wissen s~ha ft als vorteilhaft 

Dild 1. D ie nÖllnel'-Di(;k~LOrrpli mpe . a . ..\nsicl ll 
" on d er Seil e, lJ Ansid ll vu n ' ·On\. 

r rka nnten dicl<.breiigen Fultenniscl lungcn zur Schweinernas t 
einwandfrei zu fördern. Da das f utter <Jus unterHur liegenden 
und billig zu erstell enden Mischgl'uben von der P nmpe ge­
förd ert "'ird, entfall en F ördereinri chtungen, wie Sehn ecl< en 
)lIld Förderb5nder , zur Beschickung cI"" ULernnr-Mischbe­
hülter. Förd erm enge und F örderhöhe so wie der für die Dbcr­
windung von E n tfernungen notwcndige Druck könncn VOll 
dcn eutsprechend stark <lusgcführto)n An tri ebsaggl'cgaten aus­
re ichend bewültigt \Verden. 

die Schicb er am l{ opfende des Bunkers gcöffn e t, und der Kot 
floß als tri.ige i\I<lsse in dic angeschlosscne Entnahmegrubc. 
Auch hi er d a ti erte die Bclndun g ein es Auh i.i ngers mit der 
Böttn el'·P umjle nm knapp 10 min. 

Dei mecll3nischer oder hy drauliscJ, el' Entlnistllng cln Schweine­
, täll e feldte bishcl' immer ein G~ri.it , HII1 die in Gruben oder 
BccJ<, cll ges;)nHn eltcn I(o tme n g~n ohne vV;:r ssel'zusa tz aui 
Trnnportfahrzcuge zu fördern, auch Dung'kran u nd FÖl'del'­
schnecJ<.e konnten die Handnrbcit nicht g';) nz ersetzen. Di e 
Ilcuentwickelte Di cks tof[pumpe der Gebr. BüTTNER. crm ög­
licht da g-"g'ell, Sch wein ekot olm e J a ur:hcanteil lind ohnc W<ls, 
,erzusa tz sog<J r in abgelngertelll Zu st;) nd ;)Ur dns F ahrzeug zu 
pumpe n. Dic Bclauung' eines Anh ii ngel's mit e t"'n 3 m1 F as­
sungsvermögen m.ü deI' Böttn er-Pumpe in tra nspo rt'abl er 
A"sführung ,Masse = 200 kg einschließlich Motor vo n J ,5 bis 
~ ,5 kW) erfordert nur = 10 min Zeitallfwand. 

Im Institut für Tierhnltung Knau wurd e ,ler Ko t. eines Mast­
bullenstaUes (n os tst<l Jl mit st\'0ld osl' r Au[; t:dlllng) in einem 
S::lInmelra um unter den Hostcn :lufgefa ngen. Die Jauchc 
konnte bis a ur gCI'inge n este a bl aufe". Nach ct.WH sechs 
Mnn:ltcn sollte die J(otgrub (' c"lkert \\'(' I·<I"n . Dazu. will'den 

111 ft 8· .-\u g ll:-.t 19G3 

Der \lEB für Mast von Schlachtvieh in Gotha erproLte die 
Bö ltner-Pumpü in vcrscJu edell a ltcl\I und abgelage rtem 
Schwcinekot. Auch hi er el'fülllc die Pumpc die in sie gese tzten 
Erwartungen voll a uf. Schl ie ßlich sei über ein en Sondereinsa tz 
dieser Pumpe im Elürwer!c Stahnsdorf berieh tet., wo sie die 
Entleerung vo n . FanlkammCl1l dur<'hfühl'en sollte. Da bei 
wurd e sie durch ein Mannloch VOll 5~0 Inm Dm!'. etw;) Sm tief 
um Seilzug in d ie Faulj,ammern eingeb ssc n, wo si" d en 
di cken Schlamm direkt <lufllah'n. Dabei mußte sie nicht nur 
die IIöhe von Sm, sond cl'll a uch eine :lO m bnge horizon tal 
ve rleg te DI'uckschl auehl eitw1 g Üb,'rwindcn. V('['stopfungcn 
h'a ten während der gonzen Arbeit nicht ein, für die Bedienung 
des ' Gerätes so wi e I'.u führcll von Schwimmschlarnm-Dcckcn­
slücken mit H aken waren 2 AK not\\'e l\ llig-. Die Arbeitspro­
t1ukti vil ii t korlille UIrt mehr nls 1000 % ges teigert werden. 

Diesc gUlen Ergebnisse wnren auch iu viel,"n andcren Erpro. 
hun gen u nd Versuchscin sützen zu verzcichnen (s. a. S.373). 
Es sollten deshalb alle Vor,wssetzungcn g'eschaffen werden, 
ur,., dlC Bötlner-Pumpe schn el lstens in gcnügend er An zahl Dn 
lnndwil'tschnft und Indus trie licf~I'n zu kÖllpen. 
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